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b) Aborte und Pifloirs.

Die Bedürfnifsanftalten find für die Schulkinder und für die Lehrerfchaft nach

den Gefchlechtern zu trennen.

Die zum Gebrauch für die Kinder beftimmten Anitalten müffen leicht beauf-

fichtigt werden können; fie müffen ferner fo angelegt fein, dafs die Kinder keine

weiten Wege zu machen haben, dafs fie während der Benutzung gegen ftarken

Temperaturwechfel möglichft gefchützt find und dafs durch üblen Geruch oder durch

Näffe kein Nachtheil erwachfen kann.

In kleineren Schulen, und namentlich in Dorffchulen, finden die Bedürfnifs-

anfialten für die Knaben und Mädchen in der Regel in zwei kleinen Häuschen

Platz, die auf den Spielhöfen an geeignetem Orte errichtet werden; letzterer if“: fo

auszuwählen, dafs der Lehrer ihn bequem unter Aufficht halten kann; die Gebäude

flehen zweckmäßig mit der Längsfront nach Norden.

In größeren Schulen entfieht die Frage, ob die Bedürfnifsanflalten fiir die

Kinder zweckmäfsiger innerhalb oder aufserhalb des Schulhaufes unterzubringen find.

Die erftere Anordnung wird fich je nach den Verhältniffen des Baues unter

Umftänden billiger ftellen und erfcheint, in fo fern für fchnelle Ableitung der
Fäcalien und für reichliche Wafferfpülung geforgt if’c, auch in pädagogifcher und

gefundheitlicher Beziehung empfehlenswerth.

Dagegen macht fich aber das Bedenken geltend, dafs die Beläftigung durch

üblen Geruch, auch bei forgfältigf’ter Reinhaltung, nicht ganz zu vermeiden ift und

dafs in Folge von Unachtfamkeit im Bau oder im Betriebe durch Näffe Befchädi-

gungen entflehen können, welche koftfpielige und ftörende Ausbefferungen nach

fich ziehen. Aus letzterer Erwägung follte die Anordnung von Bedürfnifsani’calten
in den Obergefchoffen der Schulhäufer, fo wie die Anlage umfangreicher Pifl'oirs

im Haufe vermieden werden.

In Hamburger Schulen ift es gebräuchlich, die Bedürfnifsanftalten, welche in

die Schwemmcanäle entwäffert find, im Kellergefchoß mit befonderen Zugängen

von den Höfen anzulegen, und es erfcheint diefe Anordnung, die durch Fig. 35

dargeftellt iii, befonders

dann empfehlenswerth,

wenn der verfügbare Bau- _

platz nur einen mäßigen

Umfang befitzt, eine wei-

tere Einfchränkung des

Spielplatzes alfo vermie-

den werden mufs.

Im Allgemeinen aber

Fig. 35.
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bezeichnen fein, die Be-

dürfnifsanf’talten . für die

Schulkinde@ufserhalb des
Haufes in befonderen Gebäuden anzulegen; letztere find, um den Kindern weite

Wege zu fparen, möglichft nahe an das Schulhaus zu rücken; die Verbindungs-

wege find zu überdachen.



65

Fig. 38 zeigt den Gründrifs einer folchen Anlage. Andere Beifpiele find aus

den unter B und C vorzufiihrenden Schulhaus-Anlagen zu erfehen. Die Bedürfnifs—

anftalten müffen fehr gut gelüftet fein ;" es empfiehlt fich zu diefem Zwecke, den

oberen Theil der Umfaffungswände mit ]aloufie-Fenflernzu verfehen oder auf dem

Dache einen Fenf’terauibau anzubringen und die Oeffnungen nur bei Pcrenger Kälte

zu fchliefsen, fonfi; dauernd offen zu halten. Zweckmäfsig ii°c es, die Heizung mittels

eines eifernen Regulir—Füllofens vorzufehen, und zwar fchon defshalb, um das Ein-

frieren der. Waffer—Zuleitung bei Frof’cwetter ficher verhüten zu können.

Die Bedürfnifsanf’calten für die Lehrerfchaft können innerhalb oder aufserhalb

des Schulhaufes, je nachdem der Bauplan dies wünfchenswerth erfcheinen läfft,

' Platz finden. Der Umfang richtet lich nach der Gröfse der Schule; die Anordnung

bietet gegen die auch in Wohnhäufern üblichen keine Abweichung. In Bezug auf

' die Eingänge ift zu beachten, dafs diefelben den Blicken der Kinder thunlichf’c ent—
zogen bleiben.

Die Zahl der Aborte wird in deutfchen Schulen in der Regel fo bemeffen,

dafs jede Knabenclafi'e von etwa 50 Kindern einen Abort, jede Mädchenclaffe
zwei Aborte zur Benutzung erhält. Für das erfie Hundert Kinder werden in eng-

lifchen Schulen 3, in franzöfifchen 4 Sitze, für jedes folgende Hundert 2 Sitze ge-

rechnet. Als. hinreichende Abmefl'ung der Aborte iit eine Breite von 70cm und eine

Länge von 110 cm zu bezeichnen; die geringf’cen Mafse find z B. inFrankreich mit

70 auf 80 cm, in England mit 60 auf 100 cm vorgefchrieben.

Die Höhe der Sitze ift, je nach der Gröfse der Kinder, auf 35 bis 40 cm, die

“Breite auf 45 bis 50 cm anzunehmen. Die Zwifchenwände find etwa 2,20 m hoch zu

machen; befiehen diefelben aus Brettern, fo follen die Fugen mit Leiften bedeckt

werden. Die Thüren find über dem Fufsboden in einer Höhe von ungefähr 20 cm

offen zu halten, um den ordnungsmäfsigen Gebrauch der Sitze von aufsen beauf-

fichtigen zu können. Die Thüren follen in den Angeln oder in den Spurlagern

fo conftruirt fein, dafs fie von felbf’c zufallen. Zwifchenwände und Fußboden

follten, wenn möglich, nicht in Holz, fondern in Schiefer oder Cement hergef’cellt

werden. -

In fo fern die Möglichkeit einer unterirdifchen Abführung der Fäcalftoffe vor-

handen if’c, bleibt die Entwäfferung im Anfchlufs an die Schwemmcanäle jeder

anderen Anordnung vdrzuziehen; anderenfalls wird als Nothbehelf das Tonnen—Syltem

mit häufiger Abfuhr gewählt werden müffen. In England find Streuaborte“) viel-
fach gebräuéhlich. _

Wenn bei Anwendung des Schwemmfyfiems jeder Sitz befonderen Geruch-

verfchlufs und befondere Röhrenleitung erhält, fo bringt die Spülung im Betriebe

die Schwierigkeit mit floh, dafs felbf’cthätige Spülvorrichtungen, die z. B. durch einen

Druck auf das Sitzbrett des Abortes oder durch die Bewegung der Thür in Wirk-

famkeit gefetzt werden”), auf die Dauer felten haltbar bleiben, dafs die Ingebrauch-

fetzung derSpülvorrichtungen aber, falls diefelbe den Kindern übertragen ii’c, häufig

ganz unterlaffen wird. Aufserdem vertheuert fich die Anlage beträchtlich, fowohl

durch die Steigerung der Anfchafl'ungs— und Unterhaltungskof’cen, als durch den
vermehrten Wafferverbrauch.

4‘-’) Siehe Theil III, Bd. 5 (unter D, Kap. 19, S. 281 11. ff.) diel'es nHandbuchesn

43) Siehe ebendaf., Art. 278, unter a, ß (3. 227).

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 5
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Rohrabort-Anlage.

Es find daher nach englifchem Vorbild in neuerer Zeit auch in deutfchen \

Schulen die bereits in Theil III, Bd. 5 (Art. 325, S. 260) befchriebenen Trog- oder
Rohraborte in Gebrauch gekommen. '

Wie Fig. 36 bis 38 zeigt, ifl das Becken jedes einzelnen Sitzes durch einen kurzen Stutzen mit

dem eifernen Abortrohr verbunden; Rohr und Stutzen, fo wie ein Theil des Beckens find fiets mit Wafi'er

gefüllt, und es erfolgt die Entleerung, Din'chfpülung und Neufüllung in angemefi'enen Zwifchenzeiten, die

je nach der Benutzung der A_bortanlage beflimmt werden, mittels Handhabung der hierzu vorgefehenen

Ventile und Hähne durch den Schuldiener (Fig. 36).

Allerdings hat diefe Anordnung den Nachtheil, dafs die Bedürfnifsanftalt nicht

geruchfrei gehalten werden kann, und es if’c hierfür nur durch'fehr häufige Ent-

leerung und Neufüllung des Rohres, fo “wie durch kräftige Lüftung einige Abhilfe

zu fchaffen. Aufserdem werden die Kinder, wenn der Wafferfpiegel in den Becken

auf die fiir die Reinhaltung der letzteren erforderliche Höhe gebracht wird, durch

das bei der Benutzung des Abortes aufwärts fpritzende Wafler beläf’cigt; letzterem

Nachtheil hat man (ich bemüht, durch thunlichf’ce Verkleinerung und ovale Gef’caltung

des Sitzloches abzuhelfen. .
Noch einfacher gef’caltet fich die Conflruction der Aborte, wenn fiatt des.

wagrechten Rohres ein Trog oder eine halbkreisförmige Rinne hergeflellt wird,
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über welcher die Sitze liegen; die Wafi'er-Zu- und Ableitung erfolgt in gleicher

Weife wie vor befchrieben. Diefe_Einrichtung (fiehe auch Fig. 35) wurde im eben

angemgenen Bande diefes »Handbuches: (Art. 289, S. 233) bereits vorgeführt, wie

denn überhaupt bezüglich der Einzelheiten der Confiruction fowohl der Aborte, als der

Pifi'oirs auf Theil III, Bd. 5 diefes »Handbuches« (unter D) hingewiefen werden mufs.

Die Anzahl der für Knabenfchulen erforderlichen Piffoir-Stände wird im Ver-

hältnifs von 2 fiir jedes Hundert Schüler berechnet; die Standweite if’c je nach der

Gröfsé der Kinder auf 40 bis 50 cm anzunehmen.

_ Das Piffoir kann ungetheilt an einer aus Schieferplatten oder Cement herge-

ftellten, mit Wafferfpülung verfehenen Wand angebracht, oder es können die einzelnen

Stände abgetrennt werden, und zwar entweder »fo, dafs jeder Stand ein eigenes

Becken erhält oder fo, dafs je zwei Stände durch eine zwifchengeftellte Schiefer-

oder Cementwand abgetrennt find. Die Scheidewände erhalten eine Höhe von

etwa 1,36 m und einen Vorfprung Vön etwa 400111; diefelben follten, um die Reinigung

nicht zu erfchweren, nicht bis auf den Fufsboden herunterreichen.

Conf’rructionen mit hölzernen Rinnen oder Zwifchenwänden, eben fo hölzerne

Fufsböden, Lattenrofte u. dergl. find ganz zu verwerfen. Zwifchenwände und Becken

vertheuern die Anlage und erfchweren die Ueberficht und Reinhaltung. Es wird

genügen, eine leicht geneigte, mit Wafferfpülung verfehene Wand herzuftellen, an

_ . deren Fufs eine mit einem eifernen Gitter bedeckte

Flg'39' Abflufsrinne hinzieht, welche durch ein mit Geruch-

verfehlufs verfehenes Rohr in den Schwemmcanal ent-

wäffert. In neuerer Zeit hat fich Cementputz nach dem

Syftem Manier für Herf’tellung der Hinterwände, und,

fo weit dies gewünfcht wird, auch der Zwifchenwände

für Piffoirs als zweckmäfsig erwiefen (Fig. 39).

Da eine fortdauernde Spülung durch den ftarken

Wafferverbrauch fehr koftfpielig wird, die Spülung

mittels befonderer Handhabung aber imzuverläffig ill, fo

empfiehlt fich eine felbftthätig wirkende Vorrichtung

mittels Schwimmen welcher die Spülung mit einer aus-

reichenden Waffermenge in Zwifchenzeiten von etwa

6 bis 7 Minuten in Thätigkeit fetzt.
In Bezug auf die Abführung des Urins gilt das

_ ‚ für die Aborte Gefagte in verfchärftern Mafse. Wenn
Querfchmtt durch einen ‚ __

Piffoir-Stand. _ ‚},50 “. Gr. ke1n Schwemmcanal zur Verfugung fteht, fo mufs durch

gut verfehloffene undurchläffige Sammelbehälter jede

Verunreinigung des Untergrundes vermieden werden.

Für häufige und gründliche Reinigung des Fufsbodens und der Wände des

Piffoirs if’t Sorge zu tragen; Fufsboden und Wände find fo herzültellen, dafs fie

ohne Schaden für ihre Haltbarkeit nicht nur mit Waffer, fondern auch mit des—

inficirenden Flüffigkeiten abgewafchen werden können 44).
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